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Zeitung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 21. Mai 1862. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 19. Mai. Die Oeſterreicher haben die Gardaſee⸗Linie 
„ beſetzt; bereits am 15. hatten dieſelben Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. 

Wien, 20. Mai, Vormittags. Der Finanzausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung beſchloſſen, die 
n für das Verwaltungsjahr 1862 auf 10 Procent zu 
erhöhen. 

London, 20. Mai, Vormitt. Die heutige „Morningpoſt“ 
ſagt, die Stellung, welche Frankreich in der mexikaniſchen Angelegen— 
heit einnehme, ſei eine Verletzung des londoner Vertrages. Die 
„Morningpoſt“ hofft, daß Napoleon das Unpaſſende ſeiner iſolirten 
Handlung einſehen und das Expeditionscorps ſo bald als moglich zu: 
rückberufen werde. 

Madrid, 19. Mai. In der heutigen Sitzung der Cortes 
wurde der Antrag geſtellt, dem Miniſterium ein Tadels-Votum in 
Bezug auf ſein Verhalten in der mexikaniſchen Sache auszuſprechen. 
Das Miniſterium bekämpfte dieſen Antrag, ſprach ſich billigend über 
das allgemeine Verhalten des ſpaniſchen Bevollmächtigten aus und 
verſprach Mittheilung darüber zu gelegener Zeit zu machen; in Folge 
deſſen wurde der Antrag zurückgezogen. 

Paris, 19. Mai. General Goyon iſt geſtern, am 18ten, aus Rom ab: 
gereiſt. (Bereits von der Bresl. Ztg. gemeldet.) Die beabſichtigte Salz⸗ 
ſteuer iſt zurückgezogen; ſtatt deſſen ſollen Ermäßigungen in den Ausgaben 
eintreten, und zwar zum Belauf von 6 Millionen im Kriegs⸗Budget, zum 
Belauf von 5 Millionen bei der Marine, und zum Belauf von 1 Million 
im Budget des Miniſteriums des Innern. Auch von der Abgabe von Fac⸗ 
turen wird abgeſehen. 

Paris, 19. Mai. Die minifterielle „Epoca“ von Madrid meldet: General 
Prim und die Engländer hätten erklärt, aus Mexico abziehen zu wollen, weil 
ſie nicht beabſichtigten, den Franzoſen mit den Waffen in der Hand Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, aber ebenſo wenig einem Kampfe beiwohnen könnten, dem 
es an jedem Motive fehle. 


x Bren fe u. 
Landtags:Verhandlungen. 


z 11. Sitzung des Herrenhauſes. 

Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung bald nach 2 Uhr. Am 
Miniſtertiſch: Prinz Hohenlohe, Graf zur Lippe, Graf Itzenplitz. Die Tri⸗ 
bünen find ſehr ſpärlich beſetzt. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen und Vereidigung der beiden 
neu eingetretenen Mitglieder Herzog von Croy und Fürſt Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Berleburg geht das Haus zur Wahl des erſten Vice⸗Präſiden⸗ 
ten über. Abgegeben ſind 125 Stimmzettel. Die abſolute Majforität beträgt 
63. Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf erhält 63 Stimmen, alſo die 
abſolute Majorität, Herzog v. Ujeſt 47 Stimmen, Herzog v. Ratibor 13 
Stimmen, Brüggemann |, Graf v. Weſtphalen 1 Stimme. Herr von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf nimmt mit einigen dankenden Worten die Wahl 
an. — An Stelle des aus der Grundſteuer⸗Control⸗Commiſſion ausgeſchie⸗ 
denen Grafen Itzenplitz wird Graf Arnim⸗Boytzenburg mit 110 von 125 
Stimmen zum Mitglied derſelben gewählt. Außerdem ſind neu zu wählen 
die drei Mitglieder der Staatsſchulden⸗Commiſſion, deren Mandat je 3 Jahre 
währt. Die bisherigen Mitglieder waren Graf Itzenplitz, Graf Arnim⸗ 
Ge en und Krausnick. Es werden gewählt die Herren v. Raabe, 
Graf Arnim⸗Boytzenburg und v. Buddenbrock mit überwiegender 
Majorität. Nächſte Sitzung unbeltimmt, 

Die Abtheilungen des Hauſes der Abg. haben ſich heut conſtituirt: 
Abth. Vorſitzender. Stellv. d. Vorſ. Schriftführer. Stellv. d. Schriftf. 

1. Stavenhagen. v. Forkenbeck, Pannier. zur Megede. 

II. Waldeck. v. Bockum⸗Dolffs. u Mk Meibauer. 
egen). 
III. Harkort. v. Rönne (Glog.). Ain Larz. 
IV. Techow. Schulz (Herford). Krieger (Potsd.). Kuhlwein. 
V. Taddel. Leue (Gummers⸗ Leue (Salzwedel). Haacke (Stendal). 


bach). 
VI. v. Carlowitz. v. RönnelSoling.) Fliegel. Baſſenge (Laub. ). 
VII. v. Saucken⸗Ju⸗ Frech. Nasen Senff. f 


lienfelde. 
Die Abtheilungen werden morgen um 10 Uhr Sitzung halten; um 2 Uhr 
iſt eine Plenarſitzung zu den erſten Wahlprüfungen angeſetzt. 

Die Fraction Bockum⸗Dolffs zählt bereits 74 Mitglieder; fie hat ſich theils 
durch bisherige Mitglieder der Fraction Grabow, theils durch neue Abge⸗ 
ordnete verſtärkt. — Die ehemalige Fraction Schmelzer hat geſtern definitiv 
beſchloſſen, der deutſchen Fortſchrittspartei förmlich beizutreten; nur zwei 
Mitglieder derſelben haben ſich ihre Entſcheidung vorbehalten. 

Berlin, 20. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Wellmann zu 
Poſeritz im Kreiſe Rügen den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem Geh. 
Regierungs- und Baurath Oeltze zu Liegnitz und dem Leibarzt des 
Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchl., Geh. Medizinalrath 
Dr. v. Bloedau zu Sondershauſen, den kgl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, 
ſowie dem Regierungs-Kanzleidiener Teuchert zu Köln das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. f (St.⸗Anz.) 

Berlin, 20. Mai. [Antwort auf eine Beileidsadreſſe. 
— Die Böͤrſe.] Auf die von einer Anzahl von Bürgern aus Gl: 
berfeld und Barmen jüngſt aus Anlaß des letzten Wahlergebniſſes an 
Herr v. d. Heydt gerichtete Adreſſe iſt das folgende Antwortſchreiben 
zu Händen des erſten Unterzeichners eingetroffen: 

„Die gefällige Zuſchrift, welche Euer ꝛc. vereint mit ſo vielen achtungs⸗ 
werthen Bürgern der Städte Elberfeld und Barmen an mich zu richten die 
Güte hatten, hat mir eine große Freude bereitet und verpflichtet mich zu 
aufrichtigem Danke. 

„Nachdem mir ſeit mehr als 20 Jahren die politiſche Vertretung meiner 
Vaterſtadt und des dortigen Wahlkreiſes bei dem Provinzial⸗Landtag und 
demnächſt bei dem Landtage der Monarchie anvertraut geweſen iſt, hat mich, 


wie Sie mit mir empfunden haben, der jüngſte Ausgang der Wahlen ſchmerz⸗ 
lich berühren müſſen. 


„Um ſo mehr finde ich in der Theilnahme und Anhänglichkeit, welche 
Sie mir ausſprechen, eine Genugthuung und eine Stärkung. 

„Ich kann es mir nicht verſagen, hierfür ſo wie für alle freundlich dar: 
gebrachten Wünſche Euer ꝛc. und den übrigen geehrten Herren meinen tief 
gefühlten Dank hiermit auszusprechen. 

Berlin, den 17. Mai 1862. v. d. Heydt, Staatsminiſter.“ 

Die Börfe hat heute die Nachrichten von dem Abgange eines Ul: 
timatums nach Kaſſel und von einem öſterreichiſchen Proteſt gegen das 
ſelbſtſtändige Vorgehen Preußens in der kurheſſiſchen Angelegenheit 
nicht ohne tiefgehende Befürchtungen aufgenommen. Da die zweitägige 
Friſt, welche dem Kurfürſten ſeitens der prenßiſchen Regierung ſchon 
am Sonnabend geſtellt ſein ſoll, bereits abgelaufen wäre, ſo erwartet 
man den Beginn der militäriſchen Action ſchon in ſehr naher Zeit. 
Eine Depeſche aus Kaſſel meldet überdies die Abweiſung des preußiſchen 
Ultimatums und kündigt die bevorſtehende Abreiſe des dieſſeitigen Ge: 
ſandten an. 

Berlin, 20. Mai. (Gerüchte in Bezug auf das Mini: 
ſterium und die kurheſſiſche Frage.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: 
Die Börfe iſt naturgemäß der Sammelpunkt der politiſchen Gerüchte, 


und wenn dieſelben ſich auch hin und wieder als verfrüht erweiſen, ſo 
verdienen ſie doch wenigſtens in ſo weit alle Beachtung, als ſie die 
Stimmung in dem wohldenkenden Theile der Nation wiederſpiegeln. 
Eben deshalb werden wir auch fortfahren, den Gerüchten Ausdruck zu 
geben. In erſter Reihe erwähnen wir demnach heute des Gerüchtes, 
daß der Prinz Hohenlohe geſtern wiederholt auf ſein Entlaſſungsgeſuch 
zurück gekommen ſei. Der Prinz habe, ſo wurde erzählt, erkannt und 
erklärt, daß er mit ſeiner ſchlichten politiſchen Bildung durch die gegen⸗ 
wärtigen inneren und äußeren politiſchen Verwickelungen ſich nicht hin⸗ 
durch zu winden vermöge, und daß ſeine gegenwärtige hohe Stellung 
weder ſeinen Wünſchen noch ſeinen Neigungen entſpreche, er es 
vielmehr vorziehe, in die Ruhe des Privatlebens ſich zurückzuzichen. 
Se. Majeſtät der König habe darauf, wurde weiter erzählt, ſich 
entſchloſſen, den Wünſchen des Prinzen nachzugeben und den bis⸗ 
herigen Geſandten in Petersburg, Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen, wel 
cher bekanntlich feit einigen Tagen hier weilt, und ſchon mehrfach mit 
den Plänen in Bezug auf das Kabinet in Verbindung gebracht wurde, 
zu ſich entboten, um ihn zu beauftragen, der Situation entſprechende 
Vorſchläge zu machen. — Ein anderes Gerücht wollte wiſſen, daß der 
Einmarſch preußiſcher Truppen in Kurheſſen eine feſt beſchloſſene Sache 
ſei, und daß man ſich hier auch nicht von dem Entſchluſſe abbringen 
laſſen werde, wenn etwa von Frankfurt aus Proteſte dagegen erhoben 
werden möchten, die man andeutete. In Bezug auf dieſes Gerücht 
glauben wir jedoch bemerken zu müſſen, daß daſſelbe mehr aus dem 
Gefühl hervorgegangen zu ſein ſcheint, daß Preußen den Ehrverletzun— 
gen gegenüber handeln müſſe, wenn für die Verſtärkung ſeiner Heeres— 
kraft überhaupt noch irgend ein Grund beſtehen bleiben ſoll. Die dem 
General Williſen gebotenen Beleidigungen ſind allerdings zu ſchwer, 
als daß ſie ohne die eclatanteſte Genugthuung hingenommen werden 
könnten. Ein drittes Gerücht endlich wurde auf telegraphiſchem Wege 
von Wien aus gemeldet. Es ſoll nämlich ein Geſchwader der nord: 
amerikaniſchen Union plötzlich vor Vera Cruz erſchienen fein, vermuth⸗ 
lich um der früheren Erklärng des Präſidenten Lincoln, er werde Me: 
xico einer Intervention der europäiſchen Mächte gegenüber ſchützen, den 
entſprechenden Nachdruck zu geben. 

Berlin, 20. Mai. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
beſichtigten heute Morgen auf dem bornſtädter Felde bei Potsdam die 
I. Garde⸗Kavallerie-Brigade, und nahmen nachher in Schloß Babels— 
berg den Vortrag des General- Lieutenants und General» Adjutanten 
Freiherrn v. Manteuffel entgegen. — Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Wittwe empfingen heute Mittag auf Schloß Sansfouci den Fönigl. 
Geſandten Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen, Nachmittags den Chef der 
oſtaſtatiſchen Miffion, Grafen zu Eulenburg, fo wie den Flügel-Adju: 
tanten Grafen v. Kanitz, welche Herren gleichzeitig auch mit einer Ein— 
ladung zur Tafel beehrt waren. — Der Finanzminiſter Hr. v. d. Heydt 
hat ſich heute Vormittag von den Directoren und Räthen des Han— 
delsminiſteriums verabſchiedet und zugleich den neuen Minifter für Han: 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Herrn v. Hol zbrinck, einge: 
führt, welcher ſich darauf die ſämmtlichen Herren vorftellen ließ. Herr 
v. Holzbrinck, der im Hotel de Rome abgeſtiegen war, hat heute feine 
Wohnung im Handelsminiſterium genommen. — Der königliche Ge: 
ſandte am Hofe zu München, Graf v. Perponcher, iſt geſtern von 
dort hier eingetroffen. 

* Königsberg, 20. Mai. [Die Ablehnung Jacoby's!] 
wird heut auch von der „K. H. 3.“ beftätigt; fie ſchreibt: Am Sonntag 
langte die an Dr. Johann Jacoby abgeordnete Deputation der Wahl: 
männer des zweiten berliner Wahlbezirks (beſtehend aus dem Juſtizrath 
Volkmann, dem Stadtverordneten Devereur, dem Kaufmann Mittler 
und dem Fabrikanten Blumenthal) mit dem Schnellzuge hier an und 
wurde auf dem Bahnhofe von einer Anzahl Parteigenoſſen und Freun⸗ 
den des Dr. Jacoby auf's Herzlichſte empfangen. An demſelben und 
dem darauf folgenden Tage fanden mehrfache freundſchaftliche Beſpre— 
chungen zwiſchen den genannten Herren und Dr. Jacoby ſtatt, als 
deren Ergebniß wir vorab mittheilen können, daß der Gewählte unter 
der Verſicherung ſeines herzlichſten Dankes für die ihm ſeitens der Wahl⸗ 
mannſchaft des zweiten berliner Wahlbezirks erwieſene Ehre das ihm 
angetragene Mandat abgelehnt hat. 

Mühlhauſen, 17. Mai. [Die Exceſſe.] Geſtern iſt die 
dritte Schaar, beſtehend aus 13 Mann, welche ſich bei den Vorfällen 
am 28. April, ſei es durch Thaten, ſei es durch Aufreizungen bethei⸗ 
ligt hatten, wiederum nach den Gefängniſſen von Pr.⸗Holland und 
Mohrungen abgeführt worden. Heute folgte die 4. Abtheilung, beſte— 
hend aus 5 Mann, und unter dieſen auch der bekannte Flügeladjutant des 
Bürgermeiſters Fritſch, welcher ſeine Agitationen dadurch rechtfertigte, daß 
er, wie die ganze Stadt weiß, ſeit mehr als 3 Monaten nie im nüch⸗ 
ternen Zuſtande geweſen wäre. — Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
aber damit noch nicht abgeſchloſſen; es werden noch immer Zeugen von 
dem Unterſuchungsrichter vernommen und es könnten noch ſehr leicht 
mehrere Verhaftungen erfolgen. — Zu dem nächſten Schwurgerichte 
wird man in Mohrungen halb Mühlhauſen, ſei es als Angeklagte, ſei 
es als Zeugen ſehen koͤnnen. — Dem Fabeldichter in Elbing und fei- 
nem dienſtbefliſſenen Geſellen in Herrendorf haben die Kaufleute in 
Mühlhauſen die kürzeſte proſaiſche Antwort auf ihre Artikel über Mühl⸗ 
hauſen gegeben. Dieſelben haben nämlich kurz und rund in voller 
Einſtimmigkeit alle Exemplare der Elbinger Anzeigen abbeſtellt, um 
ſolche nicht weiter zu leſen, und um nicht mit ihrem Gelde Fabeln 
verbreiten zu helfen. (K. H. 3.) 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 18. Mai. [Zur holſtein-lauenburgiſchen 
Angelegenheit.] In der Bundestagsſitzung vom I. d. machten die Ge: 
ſandten von Oeſterreich und Preußen folgende Mittheilung: „Die Geſandten 
ſind beauftragt, der hohen Bundesverſammlung anzuzeigen, daß ihre aller⸗ 
höchſten Regierungen, dem im Bundesbeſchluſſe vom 27. März d. J. enthal⸗ 
tenen Erſuchen entſprechend, die reſpectiven in Kopenhagen beglaubigten Ge⸗ 
ſandten beauftragt haben, dem königl. däniſchen Kabinete gleichlautende Noten 
zu übergeben, um mittelſt derſelben den Wortlaut des von der hohen Bundes: 
verſammlung in der ee vom 27, März d. J. bezüglich der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit gefaßten Beſchluſſes zur Kenntniß 
der königl. däniſchen Regierung zu bringen. Dieſe Note, welche von dem 
k. k. öſterreichiſchen Geſandten, Freiherrn v. Brenner, und von dem königl. 
preußiſchen Geſandten, Herrn v. Balan, unterm 15. v. Mts. an den königl. 
däniſchen Miniſter des Aeußern, Herrn Hall, gerichtet worden iſt, lautet, 
wie folgt: „Der Unterzeichnete it beauftragt, Sr. Excellenz dem königl. dä⸗ 
niſchen Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiien die folgende Mit: 
theilung zu machen. — Die Höfe von Wien und Berlin (Berlin und Wien) 
haben es für ihre Pflicht erachtet, die durch die offizielle Veröffentlichung zu 
ihrer Kenntniß gekommenen Vorlagen der koͤnigl. däniſchen Regierung an 
den Reichsrath, Veränderungen und Zuſätze zum Verfaſſungsgeſetze vom 


2. Oktober 1855 betreffend, der deutſchen Bundesverſammlung vorzulegen 
und derſelben zugleich diejenigen Weiſungen mitzutheilen, welche Oeſterreich 
und Preußen unterm 14. 


Februar d. J. an ihre Geſandten in Kopenhagen 
gerichtet haben, und von welchen dem königl. däniſchen Herrn Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Abſchrift ſeiner Zeit übergeben worden iſt. 
Nachdem die Bundes⸗Verſammlung von dieſen Schriftſtücken Kenntniß ge⸗ 
nommen, hat ſie in ihrer 13. Sitzung vom 27. März d. J. folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: „„Die deutſche Bundes⸗Verſammlung hat beſchloſſen: 1) in 
völliger Uebereinſtimmung mit den von den höchſten Regierungen von Oeſter⸗ 
reich und Preußen in Kopenhagen gethanen Schritten ſich insbeſondere der 
von denſelben in den gleichlautenden Noten vom 14. Februar d. J. einge⸗ 
legten Verwahrung anzuſchließen; 2) die höchſten Regierungen von Oeſter⸗ 
reich und Preußen durch ihre Herren Geſandten zu erſuchen, der fönigl. dä⸗ 
niſchen, herzogl. holſteinlauenburgiſchen Regierung durch ihre in Kopenhagen 
beglaubigten Geſandten hiervon Mittheilung zu machen.““ Die Regierung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich (Königs von Preußen) entipricht 


ihrerfeits dieſem Anſuchen, indem ſie in Vorſtehendem den Wortlaut des 


Beſchluſſes und die darin enthaltene Rechtsverwahrung im Aufkrage und 
Namen des Bundes der Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark 
übergiebt. Indem der Unterzeichnete ſich hiermit des ihm gewordenen Auf 
trages entledigt, benutzt er ꝛc. ꝛc.“ (Die nun folgende Empfangsnote Herrn 
Hall's iſt bereits bekannt.) Dem Antrage des Präsidiums, dieſe Mittheilung 
zur Kenntniß zu nehmen und an die vereinigten Ausſchüſſe zu überweiſen, 
ſtimmten alle Geſandtſchaften — mit Ausnahme jener für Holſtein und 
Lauenburg, ſo wie für Luxemburg und Limburg, welche ſich der Abstimmung 
enthielten — zu. Baiern erklärte: „Indem der Geſandte dem Präſidial⸗ 
Antrage zuſtimmt, ſpricht er den Dank aus für die ſeitens der höchſten Re⸗ 


gierungen von Oeſterreich und Preußen erfolgte bundesfreundliche Erfüllung 
des an ſie gerichteten Erſuchens.“ s 
[Vom Bundestage.] In 


Frankfurt a. M., 19. Mai. > 
der heutigen außerordentlichen Sitzung der Bundesverſammlung erklärte 
der kurheſſiſche Geſandte, daß feine Regierung die Wahloerordnung 
vom 26. April zurückziehe, indem ſie den Bundesbeſchluß vom 13. Mai 
als ein Inhibitorium betrachte (bereits telegr. gemeldet). Das Präſi⸗ 
dium nahm dieſe Mittheilung entgegen, indem es ſich auf den Wort⸗ 
laut jenes Beſchluſſes bezog. Kurheſſen erklärte ſeine Bereitwilligkeit, 
die Commiſſion zur Herſtellung eines gemeinſamen Civilgeſetzbuchs in 
Hannover, und die hennoverſche Regierung gab ihre Geneigtheit zu 
erkennen, die Patentgeſetzgebungscommiſſion zu beſchicken. Beide Groß⸗ 
herzogthümer Mecklenburg erklärten ihre Bereitwilligkeit zur Annahme 
des gemeinſamen Maßes und Gewichts, falls die Nachbarſtaaten zu⸗ 
ſtimmten. Einige Vorträge in Militärangelegenheiten wurden erſtattet 
und zwei Petitionen kurheſſiſcher Wähler gegen die Wahloerordnung 
vom 26. April übergeben. N 

Kaſſel, 19. Mai. [Die telegraphiſchen Nachrichten 
über die nachgiebige Entſchließung] des Kurfürſten hinſichtlich 
der bekannten Wahlverordnungen find nicht ganz genau und noch we— 
niger erſchöpfend. Nicht die einfache Zurückziehung der Verordnungen 
iſt beliebt worden, ſondern man hat ſich nach langen Berathungen, 
wobei die Miniſter ziemlich verſchiedene Anſichten geltend gemacht ha⸗ 
ben ſollen, dahin entſchieden, daß beim Bundestage die Erklärung ab⸗ 
gegeben werde, man ſei in der Unterftellung oder unter der Voraus- 
ſetzung zur Siſtirung der Wahlen bereit, daß der Bundes tagsbeſchluß 
vom 13. Mai, welcher bekanntlich ein Erſuchen enthält, nicht als ein 
bloßer Wunſch, ſondern als eine förmliche Auflage zu betrachten ſei. 
Offenbar will ſich alſo die Regierung auf eine „rechtliche“ oder that⸗ 
ſächliche Nöthigung ſtützen können. Ob ſie dies blos mit Rückſicht 
auf den § 59 der Verfaſſung von 1860 wünſcht, wonach die Kame 
mern bis zum 8. Juli d. J. zuſammentreten müßten, oder ob ſie zu⸗ 
gleich in Abſicht hat, dem ganzen Vorgange und ihrem eingenen 
Verhalten, namentlich den Schritten Preußens gegenüber, eine 
ſtreng bundesrechtliche reſpektive bundestägige Färbung und Bes 
deutung zu wahren, ſteht dahin, Letzteres iſt wohl das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte. Es taucht dann aber gleich die weitere Frage auf: 
hat der Bundestag, wie es in der „Allgemeinen Zeitung“ darzuſtellen 
verſucht worden iſt, wirklich einen zwingenden Befehl erlaſſen wollen? 
und war er dazu kompetent? Vermutblich werden die Regierungen in 
dieſer Hinſicht noch weniger einig ſein, als am 13. März, ſo daß dann 
auch der Kurfürſt wieder Grund hätte, noch zu zögern. Sei dem, 
wie ihm wolle, jeden Falles werden die Verfaſſungsanhänger nicht 
zürnen, wenn die Wahlen noch ihren Fortgang nehmen; denn mit 
jedem Tage ſtellt ſich mehr heraus, wie unendlich gering die Zahl derer 
iſt, welche ſich für 1860 zu ſtimmen bereit finden laſſen. Das ganze 
Manöver der Regierung kann ſchon jetzt als geſcheitert betrachtet 
werden. (N. Z.) 

Italien. 

Rom, 14. Mai. [Die Con vocation zugleich Legiti⸗ 
miſter⸗Congreß.] Der Papft erfreut ſich gegenwärtig der Huldi⸗ 
gungen der angelangten Biſchöfe, mit denen er am letzten Sonntage 
im Lateran gebetet hat. Morgen findet dies Gebet im Vatican, am 
18. in S. Maria Maggiore ſtatt. Mit jedem marfeiller Schiffe langen 
Biſchoͤfe und ſogenannte „Pilger“ aus der Fremde an. Man erwartet 
viele franzöſiſche Biſchöͤfe, und wer nicht kommt, ſchickt wenigſtens ſeinen 
Vikar. Von Rußland kommen nur drei; aus Deutſchland fünf oder 
ſechs, und ſchon iſt Keteler von Mainz hier, welcher am Sonntag in 
der deutſchen Kirche S. Maria dell' Anima eine fulminante Predigt über 
die jetzige Lage der Kirche gehalten hat. Auch andere deutſche Bi⸗ 
ſchöͤfe werden dort predigen. Von Oeſterreich ſind bis jetzt 15 Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe angemeldet; das nächſte Schiff bringt 19 ſpa⸗ 
niſche. Im Ganzen hofft man 310 oder 320 Biſchöfe und Reprä⸗ 
ſentanten biſchöflicher Stühle zu vereinigen. Rom wird demnach in 
kurzer Zeit die Phyſtognomie eines Nicäa anlegen, und bei dieſer Feier 
offizieller Weiſe das europäiſche Lager der Legitimiſten ſein. Von allen 
Ländern Europas werden ſie ankommen, hier ihren Congreß zu halten 
und dem Papſt wie Franz II. zu buldigen. Einer der Chefs dieſer 
Richtung it ſchon angelangt, Hr. Louis Veuillot, ehemals Redacteur 
des „PUnivers‘, und mit ihm kam auch der Redacteur des Journals 
„Le Monde“. Die Nömer ſehen mit Gleichgiltigkeit die Zurüſtungen 
zu dieſem heiligen Drama, welches in die Gegenwart ihrer nationalen 
Bedürfniſſe und Hoffnungen mittelalterlich fremd hineintritt, und den 
tiefen Widerſpruch des Lebens nur um ſo greller macht, zu dem dieſe 
erlauchte Stadt durch das Schickſal verdammt worden iſt. (Nat. ⸗Z.) 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. [Der Zug nach Mexiko.] Die Welt weiß 
alſo jetzt aus officieller Duelle, daß Louis Napoleon auf eigne Hand 
und eigne Koften einen Thron in Mexiko und zwar für die Habsbur⸗ 
ger errichten will. Die officielle „Patrie“ geht in ihrem Grimme gegen 
die Befehlshaber Englands und Spaniens ſo weit, daß ſie das Ber» 
fahren derſelben geradezu als Verrätherei zu brandmarken wagt; ihr 
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ſich nach Rom zu begeben. 


zufolge hatte Almonte, ſobald er den mexikaniſchen Boden betreten, 
ſich als Chef der monarchiſchen Partei conſtituirt, und wird derſelbe 
von den Franzoſen, ſobald ſie in die Hauptſtadt Mexiko eingerückt ſind, 
zum Chef der proviſoriſchen Regierung eingeſetzt werden, worauf eine 
durch allgemeine Abſtimmung gewählte National-Verſammlung dann 
frei über die deſinitive Regierung Beſchluß faſſen werde. Wo aber, 
fragt man ſich, bleibt dann die Neutralität, die Frankreich angeblich 
in dieſer Sache beobachten will: man ſetzt einen Landflüchtigen, der 
zum Verräther des Landes erklärt worden, zum Haupt einer Partei, 
die ſich zur Zeit in der ſtärkſten Minorität befand, mit Waffengewalt 
ein, läßt dieſe aufgezwungene proviſoriſche Regierung Wahlen ausſchrei⸗ 
ben, eine konſtituirende Verſammlung zuſammenbringen und über eine 
neue Regierungsform abſtimmen: iſt das Neutralität, iſt das keine Sn- 
tervention, iſt das kein Bruch des londoner Tripel-Vertrages? Auf wel⸗ 
cher Seite iſt alſo der Verrath? — Dagegen zeigen die unabhängigen 
Blätter keine große Begeiſterung für das vereinzelte Vorgehen Frank— 
reichs in Mexiko. Die „Debats? fagen:... „So wären wir alſo in 
einen regelrechten Krieg mit der Repubiik Mexiko verwickelt. Wollte 
Gott, daß ihm die Beſetzung der Hauptſtadt ein Ende machte, und 
daß dieſes Ereigniß, das man, da es einzig von der Tapferkeit unſerer 
ee abhängt, als nahe bevorftchend anſehen kann, Alles ent: 
cheide.“ 


[Angft vor der Convocation.] Die Regierung bat diejeni: 
gen Prälaten, auf deren Sympathien oder doch auf deren Mäßigung 
und Friedensliebe ſie zählen zu dürfen glaubt, ſehr dringend gebeten, 
Sie erwartet von ihrer Gegenwart in der 
Prälatenverſammlung, daß in den eventuellen Manifeſtationen die Per: 
ſon des Kaiſers geſchont werde. Ohne Zweifel wird es zu einer „Er— 
klärung“ der Verſammlung kommen und es würde dem Kaiſer fehr 
verdrießlich ſein, wenn er darin rückſichtslos behandelt würde. 
Breslau, 21. Mai. [Diebftähle.) Geſtohlen wurden: große Feld⸗ 
Gaſſe Nr. 14 ſechs Stück Turteltauben, ein buntgefiederter Hahn und dergl 
Henne; Reuſcheſtraße Nr. 1 ein ſchwarzer Tuchrock mit Camelolfutter, ein 
brauner Tuchrock, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, drei Stück weiße Taſchen⸗ 
tücher, ſechs Stück Mannshemden, zwei Paar Unterbeinkleider von Parchent 
und 3 Paar weiße Lederhandſchuye; auf einem Neubaue in der Berlinerſtraße 
ein Paar kalblederne Halbſtiefeln; Antonienſtraße Nr. 17 ſechs Decher 
ſchwarze Gemsleder zu Schuhen, zwei Decher größere und ſieben Decher 
Heinere Saffianleder 5 5 

Verloren wurden: ein Damentäſchchen von hellfarbigem Leder mit korn⸗ 
8 ein Rohrſtock und ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit 
Futteral. 

Gefunden wurden: ein Geldtäſchchen und zwei Stück Schlüſſel. 
lLebensrettung.] Am löten d. Mts., Nachmittags, rettete der neun: 
jäbrige Sohn des biegen Mühlenbauers G. feinen 6 Jahr alten Bruder vom 
Ertrinken in der Oder, welcher unterhalb der Oderbrücke an der Burgſtraße 
in der Nähe der Fiſchhaͤlter beim Spiel mit andern Knaben über Bord 
eines Kahnes geſtürzt war. Der Verunglückte wurde mit Hilfe eines 
Strickes, den ihm ſein Bruder zugeworfen, ans Land gezogen. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 15 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 8, getödtet 1, die übrigen 6 Stück dagegen noch am 19ten d. Mts. 
in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 

Angekommen: Conſul und Major v. Kingluth aus London. Chef 
der Garde de Chandancz und Gemahlin aus Genf. Oberſt und Pion⸗ 
nier⸗Inſpekteur v. Schweinitz aus Berlin. Se. Excellenz General a. D. 
v. Bonikoff aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


M Breslau, 19. Mai. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] Der Vorſitzende, Herr Dr. Thiel, gedenkt zunächſt 
zweier feſtlicher Ereigniſſe aus dem Kreiſe der Vereinsmitglieder, der ſilber⸗ 
nen Hochzeitsfeier des Kirchenbeamten Herrn OQuvrier und des 50 jährigen 
Meiſterjubiläums des Tiſchlermeiſter Fiſcher, welcher, nunmehr über 80 Jahre 
alt, in der Sitzung anweſend war. — Ein Vortrag des Herrn Dr. Thiel 
über Thierſchuz in dem landwirthſchaftlichen Verein zu Koſtenblut wird 
boffentlich einen Anſchluß deſſelben an unſeren Thierſchutz⸗Verein zur Folge 
haben. Mit zwei anderen landwirthſchaftlichen Vereinen werden eben dahin 
zielende Unterhandlungen angeknüpft werden. — Bei dem am 7. Mai in 
Striegau ſtattgehabten Stiftungsſeſte des Thierſchutz Vereins überreichte Herr 
Dr. Thiel im Auſtrage des hieſigen Central⸗Vereins mit Anſchreiben Sr. 
Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten, Medaillen an die Herren Lederfabrikant 
R. Bartſch, Aktuar Albrecht und Lehrer Krauſe. — Aus Elberfeld 
iſt das Geſuch eingegangen, die Gründung eines Thierſchutz⸗ Vereins daſelbſt 
durch Zuſendung von Belehrungen und Schriſten zu unterſtützen, was gern 
gewährt wird. — Der letzte Sitzungsbericht aus Oppeln enthält unter An⸗ 
derem, daß der Quäler einer Katze mit 5 Thlr. Strafe belegt worden iſt. — 
Seit dem 1. April d. J. ſind in Warſchau die Hundemaulkörbe eingeführt 
worden. — Mitglied Diener bringt 3 Thierqual⸗Fälle zur Anzeige, von 
denen einer, der ſich in Neudorf⸗Commende zugetragen, zur weiteren Veran⸗ 
laſſung an die Polizei⸗Anwaltſchaft übergeben werden ſoll. — Der Piehkrug 
und der Schlachthof kommen wieder zur Sprache und es werden zur Beſei⸗ 
tigung der dieſe Anſtalten betreffenden Uebelſtände die ernſteſten Schritte 
beſchloſſen. — Der Verein beſchließt, zu dem am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt 
in Hamburg ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Thierſchutz-Tage die Herren 
Dr. Thiel und Kaufmann König zu deputiren. — Die nächſte Sitzung 
findet am 2. Dinſtag des Juni ſtatt. 


„% Zielonna, Kreis Lublinig, 19. Mai. Ueberſchwemmung!] Der 
biejige an der Malapane belegene Ort hat mitunter auch die Schrecken der 
Bewohner von Uſergegenden größerer Flüſſe zu ertragen. So hat am vor: 

eſtrigen Tage des Nachmittags, während von Weſten her grauſchwarze 
Gewikterwollen die Gegend verfinſterten, ein Regenſturz, der bald in einen 
vollſtändigen Wolkenbruch überging, eine nicht unbeträchtliche Ueber⸗ 
ſchwemmung über den Ort und ſeine Gemarkung hervorgebracht. Die Fel⸗ 
der bedeckte eine weite Waſſerfläche und ſelbſt Anhöhen und entfernter von 
der Flußſtrömung belegene Stellen ſtanden noch Fuß hoch unter Waſſer. 
Die von hier gegen Zyglin führende Chauſſee wurde von der ſtarken 
Waſſerſtrömung an mehreren Stellen demolirt und ſelbſt maſſive Brücken 


e Der durch jene Ueberſchwemmung in den Feldern als auch an den 


traßen verurſachte Schaden iſt bedeutend zu nennen. a 


r. Namslau, 18. Mai. [Miß geburt. — Diebſtahl. — Schloß.] 
Auf dem Dominium in Belmsdorf, hieſigen Kreiſes, it ein Lamm, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, vollſtändig ausgebildet, aber todt geboren worden, welches 
4 Hinter⸗, 4 Vorderfüße, 1 Kopf, 3 Ohren, 1 Bruſt und 2 Hintertheile hat. 
Daſſelbe wird dem anatomiſchen Muſeum in Breslau eingeſendet werden. 
— Abermals iſt hier ein frecher Diebſtahl ausgeführt worden. Der Corri⸗ 
gende Carl Trelſch von hier wurde vor einiger Zeit in Striegau aus der 
Strafanſtalt entlaſſen, in welcher er wegen Fuͤhrung eines adligen Namens, 
unerlaubten Sammelns von Unterſtützungen für eine angeblich verarmte 
adlige Familie, welche Unterſtützungen er natürlich für ſich ſelbſt verwendete, 
fo wie wegen dabei verübten Diebſtahls eine 2jährige Freiheitsſtrafe ver: 
büßt hatte. Am 16. d. M. meldete er ſich hier polizeilich an. An demſel⸗ 
ben Tage gegen Abend fand er es für zweckmäßig, wiederum einen Baro⸗ 
nentitel anzunehmen und in ſeinen Kunſtgriffen fortzufahren. Er ging des⸗ 
halb, ziemlich anſtändig gekleidet, zu drei verſchiedenenmalen zuj dem hieſi⸗ 
gen Ubrmacher W., zuerit, um ſich einen Uhrſchlüſſel zu kaufen, dann kam 
er denſelben, weil er zu ſeiner Uhr nicht paßte, umtauſchen, endlich aber 
ließ er bei ſeinem dritten Erſcheinen ſeine Uhr taxiren und wollte dieſelbe 
verkaufen. Da er ſich gegen W, nicht legitimiren konnte, ſich bei dieſem 
auch höchſt auffällig und verdächtig benommen hatte, kam ein Kauf nicht 
zu Stande. Unter dem Vorgeben, rg zu holen, der ihn kenne, ließ 
er ein leeres Notizbuch und ein, auf ſeinen richtigen Namen ausgeſtelltes, 
behufs Erlangung des Bürgerrechts hierſeloſt hm 
rück, kam aber nicht mehr wieder. Bei allen drei Beſuchen war, weil W. 
ibn ſcharf beobachtete, es dem Trelſch nicht geglückt, einen beabſichtigten 
Diebſtahl auszuführen. Abends gegen 8 Uhr ging er zu dem Uhrmacher 
T., deſſen alten 70jährigen Vater er allein antraf. Er ſrug, ob feine Uhr 
nicht fertig wäre, nannte hierbei einen fremden adligen Namen, ſuchte un: 
ter den in Abeit befindlichen Uhren nach der angeblich ſeinigen und hier 
gelang es ſeiner Meiſterſchaft, 2 fremde Uhren, eine, goldene mit ſtarker 
Kette, jo wie eine jilberne Uhr, zu entwenden. Mit einer biefer Uhren ging 
er zum Goldarbeiter W., um dort dieſelbe taxiren zu laſſen. W. war eben⸗ 
falls nicht anweſend und er ſuchte nunmehr das anweſende e 
zu entfernen, um dann auch hier einen Diebstahl auszuüben. Glücllicher⸗ 
weiſe gelang ihm dies um deshalb nicht, weil er an der Hausthür von 


ihm ertheiltes Taufatteſt zu. 
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* 
einer ältlichen Frau erkannt worden war, welche ihm in die Wohnung des 
W. nachfolgte und ihn dort nicht aus den Augen ließ. Er mußte unver⸗ 
richteter Sache abziehen. In derſelben Nacht noch hat er ſich von hier ent⸗ 
fernt und alle bisher nach ihm angeſtellten Ermittelungen ſind erfolglos ge⸗ 
blieben. — Unſer altes, ehrwürdiges Schloß, der Sitz eines ehem. Comthurs 
und aus dem laten Jahrhunderts herſtammend, erfährt, nachdem es 
von den Landrath v. Ohlenſchen Erben durch Kauf an den Hrn. Lieut. 
v. Garnier übergegangen iſt, nunmehr bedeutende Umänderungen. Der 
ganze nördliche, bisher wüſte liegende Flügel wird zu ſchönen, ſehr geräu⸗ 
migen Wohnzimmern eingerichtet, mehrere Fenſter ſind durch die einige Ellen 
ſtarke Mauer gebrochen worden und das Innere des Schloßhofes ziert ein 
prachtvoller Balkon mit gothiſcher Eingangsthür. 
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Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 
Poſen, 17. Mai. [Reiſe des Erzbiſchofs.] Herr von Przykuski 
iſt geſtern Abend abgereiſt. Seitens des deutſchen Episcopats war an 
ihn eine Einladung zur gemeinſchaftlichen Reiſe ergangen. Der Erzbiſchöf 
hat aber dieſe Einladung, wie der „Tygodnik Kat.“ mittheilt, aus dem Grunde 
abgelehnt, weil er ſich nicht zum deutſchen Episcopat rechnet. Er wird 
die Reiſe über Paris und Marſeille machen, um nicht die piemonteſiſchen 
Stagten zu berühren. 5 . 5 
Vor dem Kriminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts wurde in zwei⸗ 
ter Inſtanz eine Anklage wegen Preßvergehens gegen den Redacteur des 
„Dz. pozn.“ verhandelt. Dieſes Blatt hatte im Herbſte vor. g die Be⸗ 
hörden beſchuldigt, bei den damals ſtattgehabten Wahlen ſich ungeeigneter 
Mittel bedient zu haben, um dieſelben im Intereſſe der deutſchen Bevölkerung 
zu leiten. Der Redacteur war auf Grund des § 37 des Preßgeſetzes in 
erſter Inſtanz in eine Geldſtrafe von 20 Thlrn. verurtheilt worden. Das 
erſte Erkenntniß, gegen welches Appellation eingelegt war, wurde geſtern 
bure beſtätigt. 5 (P. Bl.) 
[Güter⸗Verkauf.] In der vorigen Woche wurden die im krotoſchiner 
Kreiſe belegenen ehemals von Rychlowski'ſchen Güter bei dem dortigen 
Kreisgericht meiſtbietend verkauft. Das Haupt⸗Gut, Zimnawoda, eine der 
ſchönſten und beſtbeſtandenen Veſitzungen in unſerer Provinz, kam um den 
Preis von 115,000 Thalern in den Beſitz des Grafen Kwilecki auf Kwilz, 
während das zweite Gut Goreczki, von einem Herrn Funck, Bruder des 
Landraths des ſchrimmer Kreſes erſtanden wurde. Zu den Verkaufstermi⸗ 
nen hatten ſich viele wohlhabende Kaufluſtige auch aus den entfernteren Pro⸗ 
vinzen eingefunden. (Oſtd. Z.) 


Bromberg, 16. Mai. [Selbſtmord. — Fluchtverſuch.] Heute 
bildete der geſtern Abend verſuchte Selbſtmord eines hieſigen Gymnaſiaſten 
das Stadtgeſpräch. Der Ober⸗Tertianer Herrmann O. (rland), Sohn des 
Gutsbeſitzers O. (rland) auf Stahren bei Schneidemühl, 17 Jahre alt, ſoll 
geſtern, da er ſich in der Klaſſe dem betreffenden Lehrer gegenüber unge⸗ 
bührlich betragen (er hat überhaupt nicht zu den beſſeren Schülern der An⸗ 
ſtalt gehört), von dieſem zunächſt zur Ordnung ermahnt, und nächſtdem, da 
er ſein ſtörendes Betragen dennoch fortſetzte, aufgefordert worden ſein, ent⸗ 
weder Ruhe zu halten oder die Klaſſe zu verlaſſen. O. zog das letztere vor. 
Er begab ſich zu einem Freunde, einem Militärbeamten, dem er die Mit⸗ 
theilung machte, ſich erſchießen zu wollen. Wiewohl nun dieſer Freund ihn 
von ſeinem Vorhaben abzubringen ſich bemühte, die böſe Abſicht auch dem 
Baumeiſter Q. hier, woſelbſt O. in Penſion war, erzählte, und obgleich O. 
auch dieſem letzteren verſprochen hatte, die Idee des Selbſtmordes aufzuge⸗ 
ben, jo hielt er doch nicht Wort. Er ging nach der hieſigen Hopfner ſchen 
Penſionsanſtalt, mit der zugleich eine übrigens hier im guten Credit ſtehende 
Mädchenſchule verbunden iſt, um ſeine dort befindliche Schweſter zu beſuchen. 
Der eigentliche Zweck war aber der, von einem jungen Mädchen, Tochter 
eines Gutsbeſitzers H., das ſich in der Hopfner'ſchen Penſion befand, und 
mit dem der Unglückliche, freilich etwas zu zeitig, eine Liaiſon angeknüpft 
hatte, Abſchied zu nehmen. Nachdem das geſchehen, ging der Verirrte ſchnell 
in ein Klaſſenzimmer, und gleich darauf hört man in demſelben 2 Schüſſe 
fallen. Der Selbſtmörder ſchwamm in ſeinem Blute und wurde nach dem 
Stadtlazareth gebracht, woſelbſt er ſich gegenwärtig, zwar noch lebend, aber 
ſchwer verletzt befindet. Heute Vormittag iſt der Vater des Beklagenswer⸗ 
tben, dem der Fall telegraphirt worden, hier eingetroffen. O. hatte den 
Mordverſuch mit einem doppelläufigen Terzerol, wovon jeder Lauf mit fünf 
Rehpoſten geladen war, gemacht. Er zielte nach dem Herzen; der erſte Schuß 
ging jedoch etwas tiefer, der zweite mehr nach der linken Seite. Daher 
kommt es auch, daß ihm zwei Rehpoſten bis in die Schulter gedrungen ſind. 
Es iſt nach ärztlichem Dafürhalten Hoffnung vorhanden, den Menſchen zu 
retten, falls die Lungen nicht zu erheblich verletzt ſind, was aber nicht an⸗ 
zunehmen ſteht, da der Patient fortwährend Blut ſpeit. In ſeinem Koffer 
unter den Schulbüchern ꝛc. will man verſchiedene Briefe in Bezug auf die 
oben angedeutete Liaiſon vorgefunden haben. Es bleibt daher fraglich, ob 
der Vorfall in der Klaſſe oder ein anderes Motiv die Veranlaſſung zum 
Selbſtmorde geweſen iſt. — Ein anderer Fall von einem traurigen Zeichen 
unſerer Zeit iſt der: Vor einigen Tagen wurde auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein etwa 10jähriger Knabe angehalten, welcher allein nach Berlin abreiſen 
wollte. Wie man ſpäter ermittelte, war es der Sohn eines hieſigen Be⸗ 
amten, der ſich in den Beſitz einer Summe von 30 Thlr. zu ſetzen gewußt 
hatte, mit der er ſein Glück in der Welt probiren wollte. Als der Knabe 
gefragt wurde, ob er denn allein reiſen wolle, erwiderte er, daß ſeine Mutter 
im Wartezimmer wäre und mitreiſen würde. Es war das natürlich eine 
Unwahrheit. Der Knabe wurde nun zu ſeinen Eltern zurückgeführt, die doch 
wahrſcheinlich nicht unterlaſſen haben werden, ihrem Sprößling eine derbe 


Lektion zu geben. (Poſ. 3.) 
Breslauer Sternwarte. 

20. Mai 10 U. Abds. 27 5,26 | +13,4 O. 1. Wolkig. 

21. Mai 6 U. Morg.] 27 4,43 | 13,2 S. 1. Sonnenblicke. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 20. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſ⸗ 
ſen. Die Rente eröffnete zu 70, 40, hob ſich auf 70, 45, fiel auf 70, 40 
und ſchloß hierzu matt und unbelebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92 ½ eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 40. 4 proz. 
Rente 97, 70. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 43%. Silber⸗Anleihe 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 832. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 598. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 92, 
lproz. Spanier 44. Mexikaner 30%. Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 96%. 
1 proz. Ruſſen 90%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 13 Fl. 
50 Kr. 

Wien, 20. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Fprozent. Metal: 
liques 71, — proz. Metall, —, —. Bank ⸗Aktien —. Nordhahn 
226, 20. 1854er Looſe —, —. National-Anleihe 84, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, Creditaktien 218, 10. London 132, 80. Hamburg 
—, —. Bars, —. Gold —, — Silber „. Eliſabetbahn —, —. 
Lomb. Eiſenbahn —, —. Neue Looſe 135, 40, 1860er Lonie 9% 20. 

Frankfurt a. M., 20 Mai Nachm. 2 Uhr 4% M. Oeſtr. Effekten und Spe⸗ 
kulationspapiere matter. Neue Ruſſen 91% vollbezahlt. Schluß ⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 89. Darmit. Bank⸗Aktien 217%. 
Darmſt. Zettelbauk 2487. öproz. Metallig. 53%. 4½ proz. Metall, —. 
1854er Looſe 74. Oeſterr. National⸗Anleihe 62%. Oeſterr.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 242, Oeſterr. Bank⸗Antheile 752. Oeſt. Credik⸗Aktien 193 ½. 
Neueſte öſtr. Anleihe 74%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


32. Mainz⸗Ludwigsbafen Lit, A. 125%, ; 

Hamburg, 20. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung. — 
Schluß Course National⸗Anleihe 6344. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82. Ver: 
einsbank 101%, Nordbeutſche Bant 95%. Rheiniſche 934. Nordbahn 61%. 
Disconto 3%. Wien 100, 75. Petersdurg 30 4 

Hamburg, 20. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wäris nominell. Roggen loco ſeſt, ab Danzig und Königsberg zu 77 ange: 
boten. Oel pr. Mai 29%, pr. Okibr. 27%. Kaffee ſtill. 

vivervvol, 20. Mai. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe beſtändiger. Preiſe der amerikaniſchen Baumwolle unverändert. 


Berlin, 20. Mai. Die Börſe befand ſich heute in einer gründlichen 
Verſtimmung. Die von den Zeitungen gegebenen Nachrichten über das an 
Kurheſſen erlaſſene Ultimatum und einen öſterreichiſchen Proteſt gegen Preußens 
einſeitiges Vorgehen boten genügende Beweggründe, um Verkaufsanerbie⸗ 
tungen, weniger effective als fire, hervorzurufen und alle Kaufluſt herabzu⸗ 
drücken. Solche fenlte in der That auch für beinahe ſämmtliche Effecten. In 
der exſten Börſenhälfte zeigte ſich noch etwas Geſchäftsluſt für einige leich⸗ 
tere Speculationspapiere, auch für lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien trat ſolche 
zeitweiſe hervor, da man günſtige pariſer Courſe hatte. Die Börſe im großen 
Ganzen ließ ſevoch alle Entschiedenheit vermiſſen und geſtattete ohne Wider: 
ſtand zum Theil gar nicht unbedeutende Coursrückgänge, obgleich das An⸗ 
gebot in wenig Effecten recht umfaſſend und dringend auftrat. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 20. Mai 1862. 


Ytnats-Anl. v. 1880, 52141411001, br. dito C. 


— — 
Fonds- und Geldeourse. Dr 75 
Freiw. Btaats-Anleihe]444]100%, bz. Oberschles. B. . 17% l bz. 
2100 416 15 sh 152%, bz. 


dito 54, 88, 86, 824100 % bz. dito Prior A. —.—.— 
dito 1863 1 93. 22. dito Prior B. — 3 88%, B. 
dito 1869] 5 107% bz. dito Prior 0..| — _— 
3tants-Schuld-Bch. . . „ 8% bz dito Prior D.. — 95% br. 
Präm.-Anl. von 1866 3% 121 ½ bz. dito Prior E. . — 3½84%½ bz 
Berliner Btadt-Obl. . 44% — — dito Prior F..| — 44 — — 
Kur- u. Neumärk. .|3 bu. Oppeln-Tarnow. | 44 384 B 
3 dito dito 4101 0. Frinz-W. (St.-V.)] % | A 55% bz 
& rommeracho. . ..ich, B. Rheinischo 46 ½ a 4 bz 
2] dito neue 100% bz. dito (St.) Pr. — | A 101 
F Pose nsch . A 104% 8. dito Prior...|— | A |- — — 
2 do 5 7 is 6 dito III. Em. | — 5 99 B- 
“| dito neun... 44 ba Bhein-Nahebahn | . | 4 |31% bz. 
Schlesische .. . %% b Buhrort-Orefold. | 3 147% 57. 
[Kur- u. Neumürk. 99% G Btarg.-Posonor ..| -- 6 983, B 
© Pommer ache 99½ G. Türinger ++ 6% 4 117 G 
E | Posensche .......| A 8% 6. Wilhsims-Bahn .| — 44 a 40 bz 
#4 Proussisch® .. ..., 41983, br. dito Prior 44 — — 
= | Westf. u. Rhein, .| 4 88 % bz. dito IH. Em. | — 4½— — 
5 iSächsiäch® ......+ 4 199% baz. dito Prior Bt.| — 1414192 bz 
Schlesische 4 1995, ba. dito dito — 151924 6 
Louiedor dar — [109 A \ 
Goldkronen .. . . I. 6% G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Ausländische Fonds. 


Oenterr. Metall. 4 5 165 bz. Borl. K.-Verein „! 511 4 


dito Ber Pr.-Anl. | A 764, B. Borl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 1 bz 
dito noue 100.-fl.-L. — 69 ½% etw. br. | Berl. W. Orsd.-@.) — | 5 I —— — 
dito Nat.-Anleiho .| 5 64% a ½ bz. Braunschw.Bank| 4481 R. 
dito Bankn. n. Whr. 6 %½ ba. Bremer — 51 4 la bz 
Auss.-ongl. Anleihe ..| 5 06 bz. Coburg. Oredit-A.| 3 4 70% B. 
dito S. Anleihe. . . 5 86 ½ etw. bzuB. ||Darmat. Zottel-B.| 848% 8. 
dito poln. 8ch.-Obl.| 4 2 ba. Darmst.Credb.- A.] & | 4 87% bz.u.B 
Polu. Pfandbrieſes 4 — — Des. Croditb.-A. | — 47 bs. 
dito III. Em. 4487 B Digc.-Om.-Authl. — | A BE 
Poln. Obl. & 600 El. . 4 1931, B Gonf. Oreditb.-A. — | 4 441% etw. ä bz. 
dito 4 300 El. 5 uf 8 Gerser Bank 6½ 484 B. 
dito n 200 Fl. . — 23 ½ 6. Hamd. Nrd. Bank] 5 | 4 94½ 6. 
Poln. Banknoten. 67 ½% bz. EIER, Hr 4110) @ 
Kurhoss, 40 Thlr. ...|— 158", B. Hannov. — 4½ 4 09 bz u.G 
Baden 35 Fl... .. . — 131%, etw. G. Leipziger „ — ) A 117 b2.u.@, 
Yan; ——— Luxembrę. „ | 10 | 4 198 B. 
Actien-Course, Magd. Priv, „ A 490 G. 

Div.] Z. Mein.- Oreditb.-A. 4 188%, b% 

1861 , Minerva-Bwg.-A. | — Is 28 Un. 4 
Asch.-Düsgeld. . 4% 8 U E. Oester. Ordtb.-A. 7, 5 |8314 4 88 bz. 
Aach.-Mastricht. | 3% 291, 4 29 ba u, h. Pos. Prov.-Bank Ei 4 jont, bz 
Amst.-Rettordam| 5e 4 90 8. Preuss. B.- Anthi 9 67 12 G. 
Borg.-Märkieche 6% A 100% bz. Schl. Bank-Vor. „A B 


Thüringer Bank 1 . 
Weimar. Bank..| 4 | 4 %% G. 


Wechsel-Course. 
Amsterd em 


Beriin-Anhalter.] 8¼ 4 [142 4 1414, bz. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 |1174, bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 192 bz. 
Borlin-Stottinor . 412% B. 
Breslau-Freibrg. 4125 bz. 
Oöln-Mindener .. 1 180 a 174 ba. 
Franz.8t.-Eisenb. 138 a 13744 ba. 


10 T,j143%% ba. 
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Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 133%, B. 2 M. 60 % bz 
Magd.-Halberst. 22½ 4 294 B. 3 M. 6. 21%, ba 
Mag d.-Wittenbr.] — 4 421% bz 2 MH. 79½ bz. 
Mainz-Ludw. A. | 7 41244. a % bz Wien österr. Währ. s T. 76% bz. 
Mecklenburger . . 2½ 4 7, „ M bz. dito 2 M. 75 ½ bz. 
Münster-Hammer 4 4 |y7%, B Augsburg 66.24 bz. 
Neinpe-Brieger ..| 3½ 473 ½ @ DFD 8 T. 98 % d. 
Niederschlas. ...| 4 | 4 197%, G. Alte b MH. 99 ½ G. 
N.-Schl.-Zweigb.] 1½ 4 167% B. Frankfurt a. M. . . 4 M. 86. 26 bz, 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 62 ½ ba u. B. Petersburg 3 W. 6 ½ bz. 2 M. 96 br. 
dito Prior. . q 4 —— — Warachaaun er 8 1 DE. 

Oberschlos. A. 7% 3½/152½ bz. Bremen ® T. 10 % bz. 


** London, 18. Mai. . o⸗Auktionen 4ter Tag.] Es kamen 
in den erſten 4 Sitzungen 60 50 Kiſten zum Aufgebote, wovon 1913 zurück⸗ 
gezogen, 1870 eingekauft und 2277 verkauft. Im Fortgange dieſer Auk⸗ 
tionen bekundete ſich beſonders in Anſehung aller decidirten reelen Bengals 
ſowohl als auch Kurpahs, eine zunehmende Lebhafttgkeit in den Bietungen, 
und ganz feine Sorten bedangen in den meiſten Fällen 2 à 3 Avance; 
einige Marken wurden ſogar noch höher eingeſetzt und entweder eingerufen 
oder zurückgezogen. — Es bleibt folglich der am erſten Tage angeführte 
Abſchlag von 3 a 64d auf die unregelmäßigen gemiſchten Qualitäten aller 
Gattungen beſchränkt, welche ſelbſt zu dieſer Ermäßigung noch außer allem 
Verhältniß zu den beſſern ſtehen, ſehr verſchieden beurtheilt, folglich im Ab⸗ 
lauf eben ſo ausgeben worden. — Das Inland hat ſich mehr betheiligt 
und wird bei einiger Zunahme der Fabrikthätigkeit ferner im Markte ſich 
zeigen. — Es bleiben noch 1289 Kiſten in Cat. A und 180 in Cat. B übrig, 
welche Montag, da morgen keine Sitzung, ihre Erledigung finden werden. 
Die Guatimala-⸗Auktionen von circa 4100 Seronen find auf den 26. d. M. 
feſtgeſetzt. 


Berlin, 20. Mai. Weizen loco 65-77 Thlr. nach Qualität, gel⸗ 
ber ſchleſiſcher 73 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80 —81pfd. 49% 
—% Thlr. ab Kahn bez., eine Ladung 81—82pfd. mit % Thlr. Aufgeld 
gegen Frühjahr getauſcht, Frühjahr 49, —48 % Thlr. bez., Mai⸗Juni 48% 
—%A—% Thlr. bez. und Br., ½ Thlr. Gld., Juni⸗Juli 48½— 4 . 
Thlr. bez., Juli⸗Aug. 47 —½ — , Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 47 461, 
— 1 Thlr. bez. und Gld., 47 Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 46 % - ½ Thlr. 
bez. und Br., 46% Thlr. Gld. — Gerſte, große und kleine, 34—37 
Thlr. pr. 1750 Bid. — Hafer loco 24—27 Thlr. nach Qual., Lieferung 
pr. Frühjahr 26, — 4 — 27 Thlr. bez., Mai⸗Juni 24½— , Thlr. bez., 
0 18 24% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25 Thlr., 24% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
eptbr. 25 Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 25 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 49—57 Thlr. — Rüböl loco 13% Thlr. Br., Mai, 
Mai⸗Juni 13% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. Br., % 
Thlr. G d., Juli⸗Aug. 13% Thlr. Br. % Thlr. Gld., Sepibr. Oktbr. 13% 
„ — J Thlr., bez. und Br., % Thlr. Old, Oktbr.⸗Novbr. 13¼— 
Thlr. bez. und Gld., ½ Thlr. Br. — Leinöl loco 13% Thlr. — 
Spiritus boco ohne Faß 17%—% Thlr. bez., Mai, Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 17%4—-17% Thlr. bez., Br. und Gld., e e 171 Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br. Auguſt⸗Septbr. 17% — % Thlr. bez. und 
Gld., 9% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 
Nov. 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld. 

Weizen flau. Roggen disponible hatte zu unveränderten Preiſen ſehr 
beſchränkten Umſatz. Pr. Frühjahr anfangs durch ſtarke Deckungs⸗Ankäufe 
im Werthe weſentlich gehoben, gab ſchließlich durch NR aliſation erheblich 
nach; ſpätere Sichten etwas matter. Gekündigt 22,000 Etnr. Hafer pro 
Frühjahr ſteigend. Gekündigt 17,400 Ctnr. Rübbl, unter Zurückhaltung 
von Abgebern wurden etwas beſſere Preiſe bewilligt. Das Geſchäft war 
jedoch nur ſehr klein. Spiritus wurde anfänglich vernachläſſigt, beſſerte ſich 
im Verlaufe bei guter Kaufluſt und find von Benöthigten etwas beſſere 
Preiſe angelegt. Gekündigt 10,000 Quart. 


* Breslau, 21. Mai. Wind: Dit. Wetter: bewölkt, Luft ſchwül. 
Thermometer Früh 12 Wärme. Der Waſſerſtand der Oder bleibt im Wach⸗ 
ſen. Die Zuführen von Getreide, beſonders in Mittelſorten, bleiben ſtark, 
die Nachfrage beſchränkt. 

Weizen in flauer Stimmung; pr. 85pfo. weißer 67 —81 Sgr., gelber 
66 — 80 Sgr. — Roggen in feiner Waare ſchwach beachtet, geringe kaum 
verkäuflich; pr. 84pfd. 30 535659 Sgr., feinſter über Notiz. — Gerſte 
feſte Stimmung; pr. 70pfd, 35—36 Sgr. — Hafer gut behauptet; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Erbſen ohne Kaufluſt. — Wicken ver⸗ 
nachläſſigt. — Bohnen ruhig. — Oelſaaten ohne Umſatz. — Schlag⸗ 


lein wenig Frage. 
Sgr. pr. Schffe Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—76—83 Erbſen 45—50— 56 
Bern: u. lauf Kater A; 89 . 3337 —40 
eringer u. blauſpitziger 62— 687: gr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 5056 —60 Schlagleinſaat . 150180200 
ies 35—37—39 Winterraps = — 


De 23—25—29 Sommerrübſen . — — 
Kleeſaat ohne Handel; rothe 6-9—10—11—12 Thlr., weiße 6—9 
bis 13—15—16 Thlr. 

Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 20 —23 Sgr., im Detail 1 bis 
2 Sgr. darüber. 


Poſen, 20. Mai. Wetter: klar. Roggen: ſchwach behauptet. Gek 
— Mispel. Loco per d. Monat 43%, bez. u. Br., Mai⸗Juni 42% bez 
u. Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗September 42% Br., Sep: 
tember⸗Oktober do. i 

Spiritus: feiter. Gek. 6000 Ort. Loco per d. Monat 16% bez., Gld. 
u. Br., Juni 16% bez. u. Gld., 7 Br., Juli 16% bez. u. Gld., % Br., 
August 16% Br., J. Geld. September 16% Br., % Gld., Oktober 16% Old. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr, Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


